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Politiſche Ueberſicht.
Die Meldung des „Reichsanzeigers“, daß eine

Sitzung des Kronrathes am Sonnabend neben
der Berathung der Denkmalsfrage auch der
Schulfrage gegolten habe, hat einige Ueberraſchung
hervorgerufen. Es iſt dabei wohl in erſter Linie
an die Frage einer Umgeſtaltung unſeres höheren
Schulweſens zu denken, welche die öffentliche
Meinung in Preußen und auch im übrigen Deutſch
land ſeit geraumer Zeit beſchäftigt und zu deren
Klärung der Herr Miniſter für gelſtliche Angelegen
heiten vor Kurzem die Berufung einer Conferenz ange
kündigt hatte. Ob daneben auch noch das Volks
ſchulweſen und insbeſondere die Forderungen,
welche Windthorſt ſoeben erſt wieder im Namen
der Centrumspartei erhoben hat, Gegenſtand der
Berathungen geweſen ſind, das bedarf noch der
näheren Beſtätigung. Haben dieſelben ſich auch auf
dieſe bezogen, ſo darf nach der bisherigen Haltung

der Regierung die Erwartung ausgeſprochen werden,
daß auch eine erneute Prüfung die Unzuläſſigkeit

von Vorſchlägen erwieſen hat, welche den bisher ſo
heilſam befundenen Einfluß des Staates auf die
Volkeſchulen mit einem Schlage beſeitigen würde.
Im Abgeordnetenhauſe jedenfalls würden dieſelben,
darüber haben die Verhandlungen über den Cultus
tat jeden Zweifel beſeitigt, nicht auf Zuſtimmung
zu rechnen haben, es ſei denn, die Konſervativen
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genommene Haltung zu verläugnen. Was die Be
rathung der Denkmalsfrage im Kronrath betrifft
es wird von der Errichtung eines Denkmals für den
Kaiſer Wilhelm und den Kaiſer Friedrich ge
ſprochen ſo wird auch in dieſer Beziehung weitere
Aufklärung abzuwarten ſein. Soweit das Denkmal
für den Kaiſer Wilhelm in Frage kommt, deſſen
Errichtung aus der Initiative des Reichstages be
ſchloſſen und für das die Mittel dementſprechend
auch vom Reichstage bewilligt worden ſind, ſo ent
ſpricht der Verlauf der Angelegenheit nicht ganz den
bieherigen Ankündigungen. Nach Mitthetlungen,
die Herr v. Bötticher in der vorigen Reichstags
tagung gemacht, ſollte, nachdem die Jury über die
eingeſandken Entwürfe und Skizzen zu Gericht ge
ſeſſen, der Reichstag zu einer weiteren Entſcheidung
angegangen und demſelben zu dieſem Zwecke in einer
Denkſchrift der Verlauf der bisher gethanen Schritte,
ſowie der Preisbewerbung klargelegt werden. Nach
der oben erwähnten Entſtehung des Denkmalplanes
hätte eine derartige Behandlung der Angelegenheit
auch als die natürlichſte erſcheinen müſſen.

Im öſterreicheſchen Abgeordnetenhauſe ſprach
am Freitag bei der Budgetdebatte Finanzminiſter

Dunajeweki die Hoffnung aus, daß der verein
barte Ausgleich vom böhmiſchen Landtage im Intereſſe

des Landes, beider Volksſtamme und des Reiches
angenvmmen werde. Die Regierung ſtehe auf dem
Standpunkte, daß nur in der Verbindung der Völker
das Weſen und das Wohl Oeſterreichs liege. Merk
würdigerweiſe aber hat die Regierung des Grafen
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handelt. Das Miniſterium, ſo fuhr der Miniſter
fort. ſtimme den Klagen über den Militaris

m nus zu, Oeſterreich aber, das den Frieden
i olle, müſſe Gewehr bei Fuß daſtehen. Es
ind das die ſtehenden Redensarten, mit denen be
kanntlich überall die ins Unendliche wachſenden

ilitärforderungen begründet werden. Der Miniſter
vies ſchließlich den von jungtſchechiſcher Seite aus

Kgangenen Angriff auf das Bündniß mit
eutſchland zurück, welches die Grundlage

er mitteleuropäiſchen Friedensvolitik bilde. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte betonte der deutſch
lberale Abgeordnete Plener, das wahre Verdienſt
für den böhmiſch deutſchen Ausgleich gebühre einem

aktor, der über Allen ſtehe. Der Miniſterpräſident
ind die Alttſchechen verdienten für ihr entgegen
kömmendes Verhalten große Anerkennung. Wenn
Ah die Deutſchen in der Oppoſition verbleiben, ſo

Dienſtag den 22. April.
ſeien doch die ſozialen Probleme der Gegenwart allen
Parteien eine Warnung, in der inneren Politik eine
Wendung eintreten zu laſſen behufs Bewältigung der

großen ſich meldenden Aufgaben. Jm Ernſte
glauben die Deutſchliberalen wohl ſchwerlich an eine
vraktiſche Wirkung der Ausgleichsverhandlungen.
Am Sonnabend beantragten im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe die Deutſchliberalen Chlumecky, Plener,

und Genoſſen einen Geſetzentwurf betreffs Ein
führung von Einigungsämtern zum Zwecke
der Regelung des Arbeiterlohnvertrages.

Zur Ruſſifizirungspolitik meldet der amt
liche ruſſiſche „Regierungsbote“, daß das Er
ſcheinen der „Riga'ſchen Ztg.“ als definitiv eingeſtellt
zu erachten iſt.

Die Reiſe des Präſidenten Carnot im
Süden Frankreichs geſtaltet ſich zu einem Driumph
zuge. Am Freitag Abend traf Carnot in Toulon
ein, beſichtigte die Eiſenhämmer, die am mittel
ländiſchen Meere gelegenen Werften und wohnte dem
Stapellaufe eines Schiffes bei unter zahlreichen
Kundgebungen der angeſammelten Menge. Als
Carnot abends aus dem Präfecturgebäude heraustrat,
um einen Gang um den Platz vor demſelben zu
machen, hoben ihn die Männer aus dem Volke
empor und trugen ihn im Triumphe um den Platz.
Alles rief: „Es lebe Carnot, es lebe die Republik
Am Sonnabend Vormittag empfing Carnot in feter
licher Audienz den Commandanten des italieni
ſchen Geſchwaders Admiral Lovera, welcher
einen eigenhändigen Brief des Königs Hum-
bert überbrachte, der ihn als außerordentlichen Ge
ſandten zur Begrüßung des Präſidenten der Repu
blik accreditirt. Carnot erwiderte, die Regierung der
Republik ſchätze dieſen Act der Courtoiſte der Re
gierung des Königs von Jtalien als Zeugniß für
die Gefühle der italieniſchen Nation
gegenüber Frankreich und gab ſeiner Genug-
thuung über die Anweſenheit des italieniſchen Ge
ſchwavers in franzöſiſchen Gewäſſern Ausdruck. Bei
der glänzenden Audienz erwies ein Bataillon Jn
fanterie die militäriſchen Ehren. Admiral Lovera
nahm hierauf an der Seite Carnots an einem auf
ver See Präfectur veranſtalteten Frühſtück Theil.
Gegen Mittag empfing Carnot auch die Behörden.
Sodaun begab ſich derſelbe an Bord des Panzer
ſchiffes. „Formidable Vom Land aus beobachtete
Carnot hierauf den Stapellauf der „Magenta“,
hierbei wieder enthuſiaſtiſch begrüßt auch von den
italieniſchen Schiffsbemannungen.

Statt des zurückgezogenen Projects einer Congo
Anleihe bereitet die belgifche Regierung einen
Geſetzentwurf zur Erwerbung des Congo
ſtaates durch Belgien vor. Stanley iſt am
Sonnabend in einem mit Flaggen geſchmückten
Extrazuge in Brüſſel angekommen und mit großen
Ehren empfangen worden. Ein Hofwagen ſührte
Stanley nach dem königlichen Schloſſe

Jm dän tſchen Staatsrath genehmigte am Frei
tag der König alle adminiſtrativen Budgets und
ermächtigte den Finanzminiſter, 400000 Kronen
zur Erweiterung des Freilagers zu verwenden.

England erfreut ſich eines überaus günſtigen
Finanzabſchluſſes. Wie der Schatzkanzler Goſchen
dieſer Tage im Unterhauſe erklärte, beläuft ſich
der Ueberſchuß des vorigen Finanzjahres auf 3,25
Mill. Pfund Sterling; die Staatsſchuld ſei während
der letzten 3 Jahre um 23 Mill. Pfd. vermindert
worden er hege die Abſicht, einen Münzfonds ein
zurichten zwecks Einziehung leichter Goldmünzen. Der

Anſchlag für das laufende Finanzjahr mit 86,9
Mill. Pfd. Ausgaben und 90,5 Mill. Pfd. Ein
nahmen, alſo mit einem Ueberſchuß von 3,5 Mill.
Pfd. ſei in den Einnahmen vorſichtig veranſchlagt
worden, da man nicht allzu hoffnungsvoll auf die
Fortdauer des Wohlſtandes ſein dürfe, denn ſchon
hätten die Streiks die günſtigen Verhältniſſe beein
trächtigt. Für Kaſernenbauten ſeien in dieſem Jahre
300000 Pfd. zu verausgaben und 100000 Pfd.
ſeien für Equipirung der Frejwilligen ausgeworfen.

1890.

Nachdem der Schatzkanzler die bereits gemeldeten
neuen Finanzvorſchläge gemacht, gedenkt er der im
Budget vorgeſehenen Gewährung kleinerer Erleichte
rungen in Bezug auf interne Abgaben, welche den
unbemittelteren Klaſſen der Bevölkerung zugute kommen

ſollen, unter anderen auch der Herabſetzung der Haus
ſteuer für kleinere Wohnungen innerhalb 20 bis
60 Pfund Jahresmiethe, was 800 000 Perſonen zu
gute komme, und bemerkt, daß ſich ſo der Ueberſchuß
ſchließlich auf eine Viertel Million reduzire. Zwecks
Erhöhung der den Lokalbehörden übertragenen Steuer
erträge um 1,25 Mill. Pfund bringt Goſchen einen
Steuerzuſchlag von 6 Pence per Gallone Sprit in
Vorſchlag und kündigt eine Bill an, nach welcher
bis zur Löſung der das Schankwirthſchaftsweſen be
treffenden Geſammtfrage keine neue Schankgerechtig
keit gewährt werden ſolle, außer, wo ganz beſondere
Ausnahme Verhältniſſe dies erheiſchten. Jn Betreff
des Zolles auf Korinthen bemerkte Goſchen, Griechen
land gewähre England dafür eine weſentliche Er
mäßigung des Einfuhrzolles auf engliſche Waaren
Die Herabſetzung des Zolles auf Korinthen erſttecke
ſich nicht auch auf andere getrocknete Früchte. Mög-
lich ſei, daß Spanien und Frankreich die haupt
ſächlichſten Produzenten von Roſinen, es ſpäter für
wünſchenswerth halten würden, das Beiſpiel Griechen
lands nachzuahmen. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung, in welchem Goſchen noch erklärte, daß die
Herabſetzung des Zolles auf Thee erſt mit dem
1. Mai in Kraft trete, wurden mehrere Budget
vorſchläge, darunter die Aufhebung des Zolles auf
Silber und Goldwaaren, angenommen.

Kaum iſt die ſpaniſche Regierung eines ähn
lichen Falles ledig, ſo erhält ſie erneute Gelegenheit
mit unbotmäßigen Generälen in's Gericht
zu gehen. Der frühere Gouverneur von Valencia
hat, wie man der „Frankf. Ztg.“ meldet einen Brief
veröffentlicht, in welchem er den Miniſter des Jnnern
und den Miniſterpräſtdenten unredlicher Amtsführung
bezichtigt.

In Liſſabon wurden am Sonnabend die Kammern
Portugals mit einer Thronrede eröffnet. In
derſelben ſagte der König: Jn der kurzen Zeit ſeiner
Regierung ſet es das dritte mal, daß er ſeinen
conſtitutionellen Pflichten nachkomme, indem er ſich
in die Mitte der nationalen Vertretung begebe. Die
Vertreter des vportugieſiſchen Volkes im Gedeihen
und in Unabhängigkeit zu ſehen, ſei ſtets eine Freude
für den König, deſſen Dynaſtie mit den Geſchicken
des Volkes eng verknüpft ſei. Zwiſchen der portu
gieſtſchen und der engliſchen Regierung ſei ein Streit
entſtanden, der das Herz des Königs und aller
Portugieſen tief berühre er hege indeſſen die Hoff
nung, daß die daraus entſtandenen diplomatiſchen
Verhandlungen für beide Nationen ehrenvoll zu Ende
geführt werden würden die Regierung werde im
geeigneten Momente vie dieſe Affäre betreffenden
Dokumente vorlegen. Die Thronrede kündigt ſodann
den Bau einer Eiſenbahn von Moſſamedes
ins Jnnere von Weſtafrika an, und vie Bildung
eines Miniſteriums des Unterrichts und der ſchönen
Künſte

Aus Bulgarien meldet die „Agence balcanique“,
auf Betreiben bulgariſcher Flüchtlinge in Serbien
und panſlaviſtiſcher Agenten in Niſch habe ſich eine
bulgariſchmakedoniſche Bande gebildet, um den bul
gariſchen Miniſter Stambulow zu ermorden
Serbien habe die Entfernung der Agitatoren von
der Grenze zugeſtchert. Panitza habe ſeine Wärter
beſtechen wollen, um ſliehen zu können. Der Plan
ſei jedoch geſcheitert.

Deutſchland.

Berlin, 21. April. Die Mittagstafel, die am
Sonnabend am königl. Hofe zu Ehren der hier be
glaubigten Botſchafter ſtattfand, umfaßte 37 Gedecke.
An der Spitze der einheimiſchen Gäſte befand ſich
der Reichskanzler General v. Caprivi, weiter, da es
ſich um internationale Gäſte handelte, der Staats
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ſecretär des Aeußern, Freiherr v. Marſchall. Die
Kaiſerin war in ſchwarzer Robe und Schmuck von
Brillanten, der Kaiſer trug die Uniform der Gardes
du Corps. Nach dem Botſchaftermahle unternahm
der Kaiſer eine kurze Spazjerfahrt. Am Abend
wohnten beide Majeſtäten im königl. Schauſptelhauſe
ver Darſtellung lebender Bilder beſ. Geſtern wohnte
der Kaiſer mit der Kaiſerin dem Gottesdienſte in der
Dreifaltigkeitskirche bei, dann empfing Se. Maj. den
Staatsſecretär Frhrn. v. Marſchall zum Vortrag.
Am Nachmittag begaben ſich Jhre Majeſtäten mittelſt
Wagen zum Beſuch beim Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold nach Potsdam. Abends 11 Uhr
erfolgte vie Abreiſe des Kaiſers nach Bremen.
Am 24. d. wird der Kaiſer über Hagenan reiſend
früh in Straßburg eintreffen und dort bis zum
nächſten Nachmittag verbleiben. Gegen Ende des
Mai iſt ein Beſuch des Kaiſers in Königsberg vor
geſehen. Es beſtätigt ſich ferner, daß der Kaiſer mit
der Abſicht umgeht, im Herbſt den Höfen von Madrid
Und Liſſabon ſeinen Beſuch zu machen.

(Das Staatsminiſterium) hat am
Sonnabend dem Geſetzentwurf über vie Erhöhung der
Beamtengehälter zugeſtimmt.

(Jm Militärkabinet) wird gegenwärtig
für Fürſt Bismarck das Diplom eines General
oberſten von der Kavallerie ausgefertigt und zwar
für den „Fürſten Otto von Bismarck, Herzog von
Lauenburg.“

Die Hamburger Nachrichten“) ant
worten auf die Auslaſſungen der freiſtnnigen Preſſe
gegen ihren bekannten AntiCaprivt Artikel: Sie
brauchten verſtändigen Leuten nicht zu ſagen, daß
Bismarck weder die Haltung der „Hamb. Nachr.“
inſpirire, noch den Artikel, betreffend die Einführungs
rede Caprivi's verfaßte ober veranlaßte. Aber ſelbſt
wenn das Gegentheil der Fall wäre, läge kein An
laß zur Entrüſtung vor, da dem Fürſten Bismarck,
wie jedem Staatsbürger, das Recht zuſtände, ſeiner
Meinung in Schrift und Wort Ausdruck zu geben.
Fürſt Bismarck ſei auch nicht der Mann danach, ſich
durch blinden Preßlärm dieſes Recht verkümmern zu
laſſen. Die „Hamb. Nachr.“ hegen die Anſicht,
Fürſt Bismarck denke nicht daran, mit ſeiner Meinung
zurückzuhalten, wenn die Kundgebung derſelben nöthig
oder nützlich ſein könnte. Gelegenheit, ſeine Auffaſſung
darzulegen, böte ſich ihm zunächſt im Herrenhauſe,
deſſen Mitglied er ſei, ſpäter im Reichstag,
zu welchem er binnen gegebener Friſt ein Man
dat annehmen werde. Ein Staatésmann,
der ſeit dreißig Jahren die hervorragendſte Stellung
eingenommen habe, könne mit ſeinen Aemtern
nicht zugleich das Bedürfniß verloren haben, mit der
öffentlichen Meinung in Berührung zu bleiben und
dieſelbe nach ſeiner Ueberzeugung zu beeinfluſſen
Jm Leitartikel der „Hamb. Nachr.“ heißt es u. g.
„Was aber die Verbindung des Fürſten mit der
Preſſe betrifft, ſo iſt es lediglich ſelbſtverſtändlich,
daß dieſe nicht gänzlich abgebrochen ſein kann.“

(Jn Folge des Syſtems der Ausfuhr
prämien)d wird die Rübenſteuner in dieſem
Campagnefahre wahrſcheinlich nicht nur keinen Er
trag für die Reichskaſſe gewähren, ſondern ſogar,
was bisher niemals vorgekommen iſt, etnen Zu
ſchuß aus der Reichskaſſe erheiſchen. Es
ließ ſich dies vorgaus ſehen und wir finden es be
ſtätigt in einer ſachlichen Darlegung des „Ham
burgiſchen Correſpondenten“. Darnach ſind nach der
letzten im „Reichs Anzeiger“ veröffentlichten Ueber
ſicht über die ſeit dem 1. Auguſt v. J. verſteuerten
Rübenmengen, ſowie über die Ein und Ausfuhr
von Zucker, bis Ende März 98 249 739 Doppel-
centner Rüben verſtenert worden, während dem Etat
für das neue Etatsjahr die Annahme zu Grunde
gelegt iſt, daß die verſteuerte Rübenmenge 77 Mill.
Doppelcentner betrage. Die Einnahmen aus der
Rübenſteuer belaufen ſich demnach ſtatt auf 61,7
Mill. Mk. auf ungefähr 78,5 Mill. Mk. Auf der
anderen Seite freilich hat die Ausfuhr von Zucker
mit dem Anſpruch auf Steuervergütung in dem
laufenden Betriebsjahr, d. h. alſo in 8 Monaten
gegen das Vorjahr ein Mehr von nahezu 1 Mill.
Doppelctr. aufzuweiſen. Wie ſich die Ausfuhr in
den von dem Betriebe jahr noch übrigen 4 Monaten
geſtalten wird, läßt ſich natürlich z. 3. noch nicht
berechnen. Wenn aber die Ausſuhr in dieſer Zeit
Kuch nur den Durchſchnikteſatz der bisherigen Aus
fuhr erreicht, ſo würde die aus der Reichskaſſe zu
zahlende Vergütung zum mindeſten die geſammte
Einnahme aus der Rübenſteuer in Anſpruch nehmen,
ſo daß ebenfalls der Reichskaſſe eine Einnahme aus
dieſer Steuer überhaupt nicht zuflkeßen wird. Ein
weiteres Steigen der Aueéfuhr würde ſogar dahin
führen, daß das Reich über den Ertrag der Rüben

ſteuer hinaus aus ſeinen eigenen Mitteln Vergütungen
an die Zuckerexporteure zahlt.

Parlamentariſehe Nachrichten.
Abgeordnetenhans. Sitzung vom 19. April 1890.)

Die 3. Etotsherathung wird mit der geſtern abgebröchenen
Debatte über den Culrtusetat fortgeſetzt. Abg. von

e

ch war.

Eharkingkt (Pole) halt die Klagen über die Unterdrückang

des Polenthums gegenüber den geſtrigen Ausführungen des
Abg. Dr. Sattler aufrecht. Abg. Johannſen (Däne):
Der Miniſter hat zwar erklärt, er werde, ſo lange er im
Amte ſei, die Polengeſetze nicht aufheben; das kann man
wohl auch auf die Dänen beziehen. Allein es fragt ſich
eben, wie lange der Miniſter noch im Amte iſt. Warte
uur, balde findeſt auch Du ein Friedrichsruh! (Heiterkeit

Abg. Kubrcke (dfr.) kommt nochmals auf die Berliner
Lehreraffäre, dieſelbe ſei ein Uebergriff. Dem Schulantrage
Windthorſt's wird die Linke nie zuſtimmen. Abg. Frhr.
v. Zeblitz (frk.) erklät ſich ebenfalls gegen den Windthorſt
ſchen Schulantrag. Die Zurückberufung der Orden hat
allerdings Beunruhigung in der evangeliſchen Bevölkerung
hervorgerufen. Einer katholiſchen Abtheilung bedarf es im
Miniſterium nicht. Unſere Schule iſt chriſtlich; die kathotiſche
Kirche iſt ſo frei, daß ſie ihre Wirkſamkeit gegen die ſozialen
Gefahren voll entwickeln kann. Auf eine Anregung des
Abgeordneten Dr. Kropatſchek (konſervatio) giebt der
Cuſtusminiſter eine Darlegung der zur Herſtellung eines
Neubaues der Kunſtakademie gethanenen Schritte. Der
Kaiſer hat die Räume der Garde du Corps-Kaſerne der
Unterrichtsverwaltung zur Verfügung geſtellt. Abg Dr.
Sattler (ntl.) wendet ſich gegen die Ausführungen Czar
kinskis. Es ſei kein Zweifel darüber, daß die Poloniſtrung
deutſcher Familien und namentlich der Bamberger Aus
wanderer nur durch Beihüffe der polniſchen Geiſtlichen mög

Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.): Die Vermuthung,
daß mit dem Kulturkampf die Errichtung einer ſogenannten
Nationalkriſe angeſtrebt werden ſollte, ſcheint doch ſo ganz
unbegründet nicht zu ſein. Auch diejenigen Lutheriſchen,
die ſich ihren Glauben dann erhalten wollten, haben das
gefürchtet. Wir verlangen nichts weiter, als nach unſeren
katholiſchen Anſchauungen leben zu dürfen dabei können wir
nicht abhängig gemacht werden von dem Wollen der evan
geliſchen Mehrheit in der Geſetzgebung. Bewilligt werden
unſere Anträge beſtimmt, wenn auch heute noch nicht.
Bedauerlich iſt auch die Thatſache, daß gegenüber den 26000
evangeliſchen Kindern, die in katholiſchen Schulen Unterricht
empfangen, 56000 katholiſche Kinder in evangeliſchen Schulen
unterrichtet werden. Das iſt eine offenbare Zurückſetzung
der Intereſſen der Katholiken Vielleicht iſt der Kultus
miniſter, den ich im nächſten Jahre wiederzuſehen hoffe,
dann nachgiebiger. Die Debatte über den Kultusetat wird
geſchloſſen. Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung,
Möntag 11 Uhr. Reſt des Etats und Eiſenbahnvorlagen
in zweiter Leſung. Schluß 45 Uhr.

Jn der Eiſenbahntarifcom miſſion des
Abgeordnetenhauſes wurde ein Antrag Brömel
wegen Ermäßigung des Normalverſonal
tarifes um 25 Proz. für alle Wagenklaſſen unter
Aufhebung der Rückfahrkarten und zuſammenſtellbaren
Fahrſcheinhefte oder verſuchsweiſe Einführung eines
Zonentarifs gegen 5 Stimmen abgelehnt. Außer
dem Antragſteller trat der Abg. Simon (Walden
burg) nachdrücklich für den Antrag ein.

Prsvinz und Umgegend.
B. Halle a S., 20. April. Ein im vorigen

Jahre von hier nach Braſilien (Juiz de Tora) aus
gewanderter Arbeiter ſchildert die dortigen Zuſtände

in einem jetzt nach hier an Bekannte gerichteten
Schreiben wie folgt: Mit allzu großen Hoffnungen
für die Zukunft bin ich ſ. Z. nicht ausgewandert,
immerhin aber dachte ich meine Lage um etwas
beſſer zu geſtalten als im alten Vaterlande. Meine
Erwartungen ſind vollſtändig unerfüllt geblieben,
nichts von alledem, was in Briefen von hier aus
über gute Verhältniſſe, hohen Lohn u. ſ. w. geſagt
worden iſt. Dieſelben dienten nur dazu, die Leute
zum Auswandern zu verleiten. Es ſinden ſich hier
Menſchen aus aller Herren Länder zuſammen und
oft ſtnd es auch nicht immer die beſten, ſo daß
man ſich vor ihnen ſehr in Acht nehmen muß.
Das Schmarotzerthum ſteht hier in voller Blüthe
und nur der, welcher heucheln und ſchmeicheln kann,
kann zu etwas kommen. Gelernte Handwerker ſind
namentlich ſchlimm daran, weil ſte mit den Schwarzen
nicht concurriren können. Aus dieſen Grunde geht
es meinen Mitauswanderern aus Giebichenſtein (es
waren dies mehrere Tiſchler) nicht vom Beſten, es
iſt hier in Betreff des Erwerbes nicht beſſer als
drüben, eher noch ſchlechter. Von politiſcher oder
gar gewerkſchaftlicher Organiſation keine Rede, alles
bunt durcheinander. Der VBerichtſchreiber warnt
vor Auswanderung und ſtellt ſeine Rückkehr in das
alte Vaterland, dem er erſt durch Verlockung von
anderer Seite den Rücken gekehrt, in nahe Aueſicht.

Ein anderer von hier nach Braſilien ausge
wanderkter Arbeiter ſchildert in einem Schreiben an
ſeine Verwandten die Verhältniſſe noch viel trauriger.
Auf ſeinen Knien wollte er dem danken, der ihm
ſeine und ſeiner Familie Rückkehr nach Deutſchland
ermöglichte. Erſt jetzt habe er recht eingeſehen, daß
in Deutſchland die Verhältniſſe gegen die von Bra
ſtlien, wo ein Jeder ſchalken und walten kann wie
er will, goldene zu nennen ſind. Auch dieſer warnt,
den Verlockungen der gewiſſenloſen Agenten nicht zu
folgen, ſondern im Vaterlande zu bleiden, das immer
noch ſeinen Mann ernährt. Verlockt wurden die
bethörten Leute namentlich durch die freie Ueberfahrt
mit Verpflegung und das Verſprechen von villigem
Land zur Errichtung eigener Wohnhäuſer c.

R. Halle a S, 20. April. Der hieſtge Jnnungs
ausfchuß, beſtehend aus je zwei Delegirten der
Keſtgen (eg. 20) Jnnungen, nahm in einer geſtern

gehaltenen Sitzung zu der Feier des 1, Mat ſeitens
der Arbeitnehmer durch folgende einſtimmig an

genommene Reſolution Stellung: „Die Jnnu v
erkennen in der willkürlichen Feier des 1. Mai
Demonſtration gegen die Rechte der Arbeitgeber
Dieſelben behalten ſich vor, in obigem Falle den
Wiederbeginn ver Arbeit auf Montag den 5. Mat
zu verlegen, ohne weitergehenden Beſchlüſſen entgegen
zu ſein.“ Die Hieſtzen Jnnungen Haben in ſofort
anzubergumenden Verſammlungen ihren Mitgliedern
Kenntniß von dem Beſchluſſe des Aueſchuſſes zu
geben und dieſe zu erſuchen, genau wie beſchloſſen
zit verfahren, mit andern Worten, ſte gewähren den
feiernden Axrbeitnehmern nicht nur einen, ſondern
vier Feterkage, natürlich ohne jede Lohnentſchädignung.

Die Gachſengängerei fängt in vieſem
Jahre frühgeitig an, einen gewaltigen Umfang anzu
nehmen. Seit geraumer Zeit ſchon wird von den
bei dieſem „Zuge nach Weſten der Arbeiter in
Frage kommenden Eiſenbahnen gemeldet, daß große
Maſſen von Sachſengängern befördert werden ſo
bedeutend aber, wie gerade in den letzten Tagen
war die Arbeiterwanderung wohl noch niemals
So wird aus Liegnitz gemelbet, daß allein in der
letzten Freitagsnacht auf dem dortigen Bahnhofe nicht
weniger als fünf Arbeiter Sonderzüge eintrafen, die
polniſche Arbeiter nach Sachſen beförderten. Bis
dahin waren die Sachſengänger größtentheils mit
den fahrplanmäßigen Perſonen und Güterzügen be
fördert worden. Jeder dieſer Arbeiterzüge war voll
beſetzt und enthielt etwa 1500 bis 1700 Reiſende,
ſo daß die Geſammtzahl der Beſörderten etwa 8 bis
9000 betrug, eine Anzahl, wie ſte bisher an einem
Tage noch niemals befördert iſt. Es beweiſt dieſe
Maſſen wanderung der Arbeiter aus dem „billigen“
Oſten nach dem „theuren“ Sachſen von neuem, daß
ſich der Arbeiter nicht gerade dort am wohlſten fühlt,
wo die Lebensmittel am billigſten ſind.

Auf den Aſcherslebener Kaliwerken ſind
die Bergleute am Sonnabend ſämmtlich wieder ein
gefahren. Der Streik iſt damit beendet.

Das Feſtcomitee zur Feier des 75 jährigen
Beſtehens des Regiments Nr. 32 am 5.
Junt 1890 in Meiningen, hat ſeine Arbeiten
ſo weit gefördvert, daß demnächſt die Bekanntgabe
ves Feſtprogramms bevorſteht. Allſeitig wird von
den Betheiligten ein lebhaftes Intereſſe für die Feier
bekundet, in vielen Orten haben ſich, was nit großer
Freude begrüßt wird, Spezialcomttees gebildet, welche
unter Vertretung eines Vorſitzenden die Feſtfahrt
gemeinſam unternehmen und ihre Anmeldungen in
Sammelliſten bewirken wollen, dieſen Spezialcomi
tees wird es anheimgeſtellt, bei der Anmeldung gleich
zeitig davon Mittheilung zu machen, ob Und wie
viel Feſtzeichen dieſelben zugeſendet zu haben wünſchen
damit dieſelben bereits am Heimathsotte zur Ver
theilung gelangen können und das Empfangecomitte
und die Feſttheilnahme ſowenig wie mögtich bei
Ankunft ver Letzteren am Feſtort behelligt zu werden
brauchen. Die möglichſt niedrig zu bemeſſenden
Feſtbeiträge werden demnächſt feſtgeſtellt und mit
dem Programm veröffentlicht werden können die
Koſten fur die im Voraus beſtellten Feſtzeichen
werden der Sendung ver Feſtzeichen nachzunehmen
ſein. Diejenigen Kameraden, welche ſich in Extra
zügen nach Meiningen zu begeben gedenken, wollen
ihre Anmelbung in Sammelliſten bereits bis zum
5. Mai d. J. bewirken, da die Eiſenbahnverwaltung
hierüber beſondere Wünſche bekundet hat.

Eine eigenthümliche Entdeckung hat dem Ko
burger Tagebl. zufolge dieſer Tage Gerbermeiſter
L. vort gemacht. Derſelbe hatte in einer Auktion
im Viktoriahotel ein altes Oelgemälde gekauſt.
Beim Reinigen deſſelben und nach Entfernung ker
Rückwand fand er ein eingelegtes Schrift ſtück ſol
genden Jnhalts „Wer Du auch ſeyſt Glücklicher,
der Du dieſe Zeilen findeſt, handle mit Vorſicht und
Treue. In einer ſchweren Zeit hat ich in vieſem
Zimmer 4000 Thaler in Silber verborgen. Sie be
finden ſich in dieſem Zimmer unter dem Ofen.
2000 Thaler ſollſt Du an die Armen Feben, das
Andere behalte möge es Dir Glück und Segen
bringen. Alexander v. Rotheneck. Geſchrieben im
Jahre 1752 zu Koburg. Es iſt nun die Frage
Wo mögen die 4000 Thaler verborgen ſein.

Aus Redekin (Altmark) wird berichtet. Wie
die Natur oftmals ihre eigenen Formen geſtaltet,
zeigt ein Füllen, das eine Stute des Ackermänns
Jllies jüngſt geboren hat. Die Stute iſt ein durch
weg. geſundes Pferd, das Füllen auch ſonſt ganz
wohlgebildet, nur der rechte Vorderfuß iſt ein wenig
kürzer als der linke und hat dabel geſpaltene Hufe
wie das Rindvieh. Der Kreisthierarzt aus Genthin
ſah ſich geſtern den intereſſanten Fuß an, ließ vann
das Thierchen, das munter und vergnügt, aber zum
Gebrauch nicht geeignet war, erſchießen und ſchnitt
die Hufe der beiden Vorderbeine ab, um ſie nach
der Dhierarzneiſchule zu Berlin zu ſchicken. Hier
meint man, die Stute habe ſich „verſehen“. Diefelbe
hat ſich oft auf dem Hofe zwiſchen dem Rindvieh
aufgehalten, die Kuhe haben ſich vor ihr aufgeſtellt
und mit dem Vorderfuß geſcharrt. Auf dieſe Weiſe
hat ſtch das Bils übertragen.
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Külbern iſt hei mir zum e eingetroffen.

Mrrmtl DeW NB. rettos Vieh nehme in Tausoh an.

en er Dienſtag trifft ein. Transportm Genthiner hochtragender und neunmilchender
Kühe und Fürſen r t ein.

den

ine I n aller M Vannrge
iſt die Jlluſtrirte Gärknerei und Briefmappe, ſodann viele künſt

leriſch aus te Jlluſtrati idgen Frauen Zeitung. h ne henen wer 75 n
als. Vieſelbe bringt in jährlich mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
der 24 Doppelheften 24 Moden Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſtricht u. Unterhaltungs Nummern leriſche Handar rbeiten und 8 ExtraBlätter mit
die mit Beiblättern, in reizvollen vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der

i farbigen Umſchlägen. Die letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
8 Moden Nummern ſind der anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb

mit „Modenwelt“ gleich, welche oder außerhalb Deutſchlands kann nur entferntbe mit ihrem Jnhalte von jähr- dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
voll S lich über 2000 Abbildungen jährliche Abonnements Preis nur 2 Mk. 50 Pf9 ſamt Text weitaus mehr bietet. als irgend Einzelne Heſte koſten 50 Pf. oder 30 Kr.
de h anderes Modenblatt. Jährlich 129 Bei Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bis lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt bringt außerdem jährlich noch 36 große farbigen

nem anfertigung der Garderobe für Damen und Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
dieſe Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
en“ aigend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der (in OeſterreichUngarn nach Cours).ehe angethet bringt außer Novellen, einem Abonnements werden jederzeit angenommen

daß dielſeitigen Feuilleton und Briefen über das bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
hlt, geſelſchaftliche Leben in den Großſtädten und Probe- Nummern gratis und franeo durch

Hadern regelmäßige Mittheilungen aus der die Expedition, Berlin N. Potsdamer Straße
ſind Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches 38, Wien J., Ovperngaſſe 3.

J

e 6000 Mark Aueker, gen.
8 rſten Hypothek geſucht. en z den e an n. Wenn erae entgegen. e 28 Pf. t Pfd. Mk. 2,75,

ten Gute Speiſe- Kartoffeln Okto Zachow.
2 Li ee e e Coloniawaarenvon Marnanatrasso aſfee, Reis, Graupen ekc., ſowieſowie in der en ne eng e v mir e e nur

er durchaus beſte Qualitäten, empfehle ſtelslche Käglich friſche WBücklinge. zu beſonderen Vorzugspreiſen.

ahrt Geſundeſtes/ diätetiſches Getraänk, an Hochachtend

n genehmer, billiger tich Wiehe ein s a durch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,

wie n ertun medfeinisehere VWeipenf elſer Vaſchſeifen,
ber BVeollſtändig nach ſanitären Vorſchriften le Sorten, gute Qualität, zu den villigſten

itee e der Kelterei von Chr. Hartmann Preiſen abzugeben habe. ebei Sondheim i Rhöngebirge. G. Gerber, Breiteſtr.
den Jn Merſeburg allein zu haben bein Stio Zaehew Germaniſche
mi m

kflaschenbiere Fiſch. Groß r

nen ans der Brauerei von Georg Tinſer in Gera Prima leben Friſch ſollens

tra apfiehlt Schellſiſch Pfd. 20 Pf.a O. Gerber, Nordſeekrabben, echte Sprotten.
un Breiteſtraße W. Rabenerung Aptfelwei FriſchenSchellſtſcha s ſd. O 25 Zufriſche Jrankfurter Würſtchen,
do ſeinſte Qualität, in Gebinden u. Flaſchen derſter à Liter 30 Pf., empfiehlt e echte Oder Worcheln
on St Zachow. vſeht G. L. Zimmermann.
uſt.i nie Hochf. Saure GurkenWVir. GehirgeFreiſel e Wo
und dick mit Zucker eingekocht, à Pfd. 40 P ſieh M. Won ſieht Otto Zaehor. Feinſten

J N eu Getreſdehaoken, Riden- Ngturell-Weinmoſtrich
das aoken, Kartoßelhacken, fo 20 Pf. empfehlt
gen Gartenhaoken in großer Otto Anchow.
Auswahl empfiehlt Je wene i v friſche Bücklinge 9 Stück 5 Pf.Albert Bohr mann. e e rtet Sohne nen Ter a Pf. 15 Pf. ar Heriegeins Preißelbeeren, in di heſotten Salzgurken, ſehr ſchön im Geſchmach

rch Sugetee f. Kuh Käſe.anz Benſgurken,nig Der Gurehren, ſchöne feſte Waare, O. Gier e
ufe vorzüglich im Geſchmack, im Ganzen Breiteſtraße
hin und Einzelnen billigſt,ann m Magdeb Sanerkohl Erſt a fü r Streuſtroh
ehe e. G Agunnnett,n VNentergltenburg r ertach J V ge 8hie Mileh Nindſchal ſpäne e
elbe die 2ſpänntge Kuhre zue ne rn n e e e gcher die Kpännige Fuhre gut Mk.eht D. mg wird noch gang ten purg Zu hab deniſt ampfmolkerei der e burg Kömgsmühls Merſeburg.
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Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich

Hausbedarſs Artikel

P äVeltzeuge in guter triſtin Waare 39

Halbwollene Kleiderſtoſfe, Lumas 39
Dowlas, 62 cm hreit,

v 80 cm r
Futterbarchent
Hemdenbarchent, zweiſeitig hedruſt

e ewehHalbleinen zum Ausbeſſern

Vettinlett, federdichte kräftige

Oualität,
Hemdentuch, 90 cm hreit,

Jute-Gardinen, zweiſeitig bedrutk,

n e 80 cinhr, Pf.
Halhleinene Vekttücher, 160 eiunmnm

breit, Am laug, 2 M.
Reinleinene Vetttücher, Prima

Hern,

S Lundtücher, per Dutzend 3 Mk.
Wiſchtücher, 125 M.
Fſchtücher, Stüch 1,50
Große blauleinene Schürzen, genäht,

mit Latz, per StückAaudruck Primg erſte Vahl, m

ächt, neuſte Muſter, Neter 35 Pf.

Preis- Liste Cür VFutterzeuge
der von mir langjährig geführten

nur die Preiſe ermäßigt.

Chang, grau, braun 22 Pf.
Gaze, ſchwarz, grau, weiß 25
Jaconett (Aermelfutter) 55

9Moiréekattun (Rockfutter),
ſchwarz, grau, braun c.

Taillencöper, grau, braun e. 45Billigere und beſſere Qualitäten

ſint und am er

v i 1890.

zu billigſten Engrospreiſen, anch bei Ab-
nahme kleinerer Maaße, abgebe und ver-

weiſe auf untenſtehende

r I u

Oualitäten ansrandert



größtes Lager für Herren, Knaben,
Mädchen und Kinder, in jeder nur
erdenklichen Form, Farbe und Aus
ſtattung, ſchon von 50 Pf. an.
Hüte in ManillaHanf, ganz weich
und leicht, Manilla, Laſſee, Roß
haar und Palm.

Chapeau Clacue in
Atlas. Cylinder verſchiedener
Qualitäten und Preiſe.

Reiſehüte in Filz, 60 Gramm
ſchwer.

Filzhüte in weich und ſteif,
deutſchen engliſchen und Wiener
Fabrikats, in den allerneueſten
Farben und Formen zu den aller
billigſten Preiſen.

empfiehlt billigſt

J. F. Beerholdt Nacht.

T Im Gebrauch

MNübenkerne

o rn Chilligster. K. genügt für 100 Tassen
Ceins ter Ohocolad e.

Ueberall vorräthig

F rn z g 7 h ee e a ce 2 3 i W Mützen,
neueſte Formen und Farben, in
Taffet, Rips, geſtepptem Atlas,
engliſchen Stoffen, engliſchen Leinen
und Drells, nur beſte Ausführungen

Arbeitsenützen in Ballon

e e

WV Entenplam s,
empfehlen zur Saiſon ihr

bedentendes Lager
Von allen Neuheiten

Größtes Sortiment in Shlipſen und Cravatten,

50 Pf. an. Patentirte Lofa

Tuch und Sammt. Retſe-,t und Vorhemdchen, Lager und Coupé MützeKragen und Manſchetten in Leinen, prima Gummiwäſche,
Handſchuhe für Herren und Damen, in Glacbe,

Zwirn und Seide.

Drogen- um d Barbenhandlung,

Chair, Atlas,

General Vergamuaniuung W
woch den 23 April 1890, abends 8 Ah

Die heuen Ourse
für Hand und

ginnen den 28. April.
Eliſe Naumann,

Lauchſtädter Str. 5 k.

Kunſtarbeiten, Wäſche,
Taillenſchuittzeichnen und Zuſchneiden be

in der Reichskrone.
Vorlagen

Abnahme der Jahresrechnung;
Di Rossmarkt Nr.

empfiehltGelfar ben s feinſt gerieben, in allen Nüancen, fertig zum Streichen.
Beſonders empfehle meine Beassboden Eleioekerfarbe: dieſelbe eignet 3)

ſich in Folge ihrer Ausgiebigkeit, raſches Trocknen und großer Härte beſonders zum Anſtrich
von Fußböden,

und Neuwahl für die Ausſcheidenden
Bewilligung der jährlichen Ausgabemittel

Der Vorſtand

Oscar Tietze's
ZwiebelBonbons.

Bestes Mearasaniſttel
gegen Huſten und Verſchleimung.

Kein Wurstem renBeutel s 20, 25, 40 u. 50 Pfg. überall
zu haben.

Verkaufsſtellen.

d Bests Anstriohtarde

r kussdöden,
0. Fritze's

n
aus reinem Bernstein fabricirt

Kein Spiritus-Lack,

S Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so

J blank wie Lack übertrifft an Ralt-
S barkeit und Begang jeden bisher
bekannten Anstrich, Sie wird streten-

kortig geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden. t
Preis der Originalffasche 2,50.

Uvsterkarten mit Eutachken ind vorräthig

v

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bei

Oscar ebenHrogen- und Jarbenhandlung,
Bargſtraße 16.

i i er beeserte eLilienmilchseife
v. Bergmann Co. Berlin u. Frkft. We
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
vor ausgezeichnetem Aryma iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten bhlendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Eomuterſhrofſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.

Wo nech nicht vertreten, errichte untere
ſehr günſtigen Conditionen aller Orten

(Nr. 1413)1
Oscar Wierze, Namslau (Schleſ.)

z verſtchert beſte Ausführung für alle in das Fach ſchlagende Arbeiten

Bernsteinlackfarbe.
eder las (Geſchirrlack), tiefſchwarz

und macht es geſchmeidig
Eisenlaoke, Spirituslacke, Sicoativ.
Bronoen, trocken und flüſſig, Pinsel aller Art.

Preiſe billigſt?!

F.

Extra Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thür

ſeines Stabstrompeters W. Stutzer
Die außenſtehenden Abonnements Billets

haben zu dieſem Concert voch Gültigkeit.

Einen zuverläſſigen Nledunnn bei Pferde

ſucht Meere oVorwerk Nr. 12.

ſofort oder ſpäter geſucht.
Luderwin, Weißenfelſer Str. b.

e Geſ. keinere Agenten z. Verkauf v. Ham
burger Cigarren an Private, Hotels e

1500 Mk. Frum od. hohe Prov. e. 03379)
A. Nieck Co Hamburg.

2 Malergehülſen
ſucht ſofort K. Le-mmna üinne, Brühl 10.

Ein Hrdentliches Mädchen in häusſlichen
Arbeiten und im Nähen bewandert ſucht Stellung

als Stubenmädchen Näheres zu erfragen

Hirtenstrasse 5.
Ernt Mäckeha en ſofort geſucht

Schmaleſtraßze 27.
Ein junges wohlerzogenes Mädchen vom

Lande ſucht in Merſeburg Stellung für Haus
und Küche. Hoher Lohn wird nicht beanſprucht
Familien Anſchluß erwünſcht. Zu erfragen bei

Herrn Rehauratenr E. Dittrich,
Mien Hanne ort von a. d. Stadifieche

Nr. 3 bis Bäckermſtr. Gieſelberg verloren ge
gangen. Abzug gegen gute Bel. Stadtkirche 3

Ang.S. biſt Du noch ſo d und weißt
nicht, warum Lehrer und Nachtwächter fort
ſind, ſo erkundtge Dich. Mit dem Gelingem
G. ſei nicht ſo voreilig. Reipißch.
Höchſte und niedrigſte Marßtpreiſe

vom 13. bis mit 19. April 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 18, M.

Muſteranſtriche u. Gebrauchs anweiſungen in den Viederkagen.

Pranz Ohristonph, Bern
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden- Glanzlack.
Niederlage in Merſeburg: w. Lehb

Die Damp
Gokthardts-
ſtraße 40.

rberet, ſchamſtalt

von Gotthardts-
ſtraße 40.

Wa

irthla
Höchſte Leiſtungen im Reinigen und Färben ſeidener, wollener und baum

wollener c. Gegenſtände der Damen und Herrenbekleidung.
Färberei für Plüſch, Möbelſtoffe, Portièren, Filze, Dücher u. dergl.
Reinigungsanſtalt für Balltücher, Umhänge, Stickereien, Deckchen c.
Appreturanſtalt für ſelbſtgewaſchene Gardinen und Kleiderſtoffe aller Art.
Muſterpreßanſtalt für Sammet und Möbelſtoff.

Roggen do. 18,30 bis 17,40in der Kgdtghetheke v. B. Curt Specialität Färben und Reinigen von Herrengarderobe, als Hoſen, Weſten, Gerſte, do. 20 bis 17 e
e re Nöcke, Ueberzieher, ſowie auch Damen und Regenmäntel, vollſtändig un Hafer do 18,59 bisWäglcehn getrennt, ohne einzugehen oder abzufärben. Sebſen, r v S

friſche Milch Liter git a PF Ertheile vom Mat ab gründlichen Unter Be 3 e e. 20 bisu ne Sahne p. Liter o richt im Maſchine Nahen, praktiſchem Zu I El 4, bis 8,80
t ſchneiden und Anfertigen aller Wäſche Gegen von Minorkas und Langſhans, à Stück 20 Rindfleiſch (von der Keule),empfehlt Adolph Stephan, ſtände. n können junge Mädchen von Aus f. verkauft Gelbere, Poſtſtraße 9. o v gn 12 e r

teraltenb 1. wärts, welche lernen wolleit, Koſt und Lo is! auchfleiſch, pro Kilo ie r e Geſang-Vein Flora, n eöpſenſleiſch, do 30 bis 1,30
Gutkochende Hülſenfrüchte, Emma Fuß, Tonnerstag, abends 8. Uhr, Sariſch do. 120 bis 110

ſowie ſſ. türk. Pflaumen, Ritrge Annenſtraße 1, I Tr. S S a m u I n m Se Zutter. o 2/60 bis 2,40
äpfel, ſehr ſchön, empfiehlt Um zahlreiches Erſcheinen bittet Eier, hro Schock 330 bis 980

ſ. Der Vorstand Heu, pro 100 Kilo 50 bis 2o S T F roh, a. v 20C. Gerheu, t ei en Streh bis 60Breiteſtraße Nr. 7. ANalitat beſte und im Preiſe concurrenz Wieder Ver Käufer in der Weg n r 1890
S Lehrers werden zum o frei, da Zlleinverkauf und Engros überall für ein Univerſal Fleckenwaſſer bei pro Stück 13,50 Mk. bis 24,00 Mk.

fortigen Antritt geſucht e Niederlage Ot Ach hoher Proviſion geſucht. Näheres durch vF. A. Schmidt, Jeilenhauermeiſter. U S Albert Boebelez, Stuttgart Hierzu eine Beilage,

Jockey und Deckelform, ſchon von

Mützen mit 1 und 2 Schir men
EchtfarbigeſSchäler-Mützen
Prinz Heinrich Mützen n
Duch, Filz und Sammt, leicht und J
haltbar. Matroſen-Mützen in

Neuer pimachus.

2) Auslooſung von drei Vorſtandsmitgliedern

verleiht dem eder hohen Glanz Mittwoch den 23. April, abends 8 Nvr,

Huſ.- Regt. Nr. 12 unter perſönlicher Heitung

Zwert zuverläſſtge Geſchirrſührer werden

m



ferde

S S

S e S e e

geſtürgt.

Zur Arbeiterbewegung.
Dem Vernehmen nach find in Preußen be

züglich des Schutzes der Arbeiter, welche am
Mai nicht feiern wollen, ſeitens der Regierung

Anweiſungen ergangen.
Demnächſt erſcheint ein Aufruf zur Gründung

eines neuen Bergarbeiterverbandes, welcher
gegen den ſozialdemokratiſchen niederrheiniſchweßtfäli
hen Bergarbeiterverband gerichtet iſt.

Jn Betreff des 1. Mai iſt in einem Ausſchuß
des großen Raths des nationalen Bundes aller
Gewerke und Jnduſtrien mitgetheilt worden, daß die
Londoner Sozialdemokraten ſich gegen eine Kund-
gebung am 1. Mai erklärt haben.

Das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“
ſchreibt gegenüber anderweitigen Darſtellungen: Die

Conferenz der Mitglieder der ſozialvemo
kratiſchen Fraction des Reichstags zu
Halle habe die vollſtändige Uebereinſtim

mung bezüglich der Manifeſtation zu Gunſten
des Areiterſchutzes ergeben. Die Conferenz
habe ihre Beſchlüſſe mit einer an Einſtimmigkeit

Hrenzenden Stimmenmehrheit gefaßt.
L

Provinz und Umgegend.
4 Bei der Einfahrt des abends 7 Uhr in Halle

inlaufenden Leipziger Perſonenzuges iſt am Freitag
guf dem dortigen Bahnhofe ein bedauerlicher Unfall
porgekommen. Ein polniſcher Bahnhofsarbeiter wurde
beim Ueberſchreiten der Geleiſe von der Maſchine
des Zuges erfaßt und eine Strecke fortgeſchleudert.
Man brachte den Verunglückten nach ver kgl. Klinik,
woſelbſt außer inneren Verletzungen ein Schädelbruch
feſtgeſtellt wurde. Es iſt fraglich, ob der Mann am

Leben erhalten werden wird. Ein anderer Unfall
war ſchon am Nachmittag ebenfalls auf dem Bahn
hofe vorgekommen. Der 14 jähr. Sohn des Zimmer
manns G. von Halle hatte über die Brüſtung des
Uebergangsſteges Hherabgeſehen, dabei das Gleichge
wicht verloren und war auf den Bahnkörper herab

Der Knabe hatte vdabet ebenfalls Ver
letzungen erlitten, die ſeine Ueberführung nach der
Klinik nothwendig machten

Wie man der S.Ztg. aus Weißenfels
ſchreibt fanden am Sonnabend in den Kiesgruben
des Jngenienrs Witte bei Beuditz die Arbeiter in
einer Tiefe von etwa 7 m im Kies dann kommt
Thon einen Zahn des Blephas primigenius
Mammuth. Leider konnte derſelbe nicht vollſtändig
aus der Fundſtelle gehoben werden. Die Stücke er
reichen die Länge von 1 m. Die weiteren Arbeiten
in der Kiesgrube werden mit großer Vorſicht aus
geführt werden.

In Schagale bei Rudolſtadt ſollte das ein
jährige Kind eines Schuhmachers beerdigt werden,
als der Arzt eben noch entdeckte, daß das Kind im
Starrkrampfe lag

f Jn Stendal fand am Freitag eine Sitzung
des Ausſchuſſes für die Errichtung des Nachtigal
Denkmals ſtatt. Es wurde davon Kenntniß ge
nommen, daß das Modell für die Büſte, mit deren
Ausführung Bildhauer Anders in Berlin betraut iſt,
fertiggeſtellt iſt. Von den drei für den Unterbau
vorliegenden Entwürfen wurde dem von Hrn. Bau
meiſter SchmidtSchorndorf eingereichten der 1. Preis
von 100 Mk,, demjenigen des Bauführer Lukas
Charlottenburg der 2. Preis von 50 Mk. zuerkannt.

Der dritte Strafſenat des Reichsgerichtes zu
Leipzig hat am 18. d. das vom Schwurgericht
Plauen gegen den Arbeiter Stöckig aus Pauſa, der
eine fünſjährige Tochter des dortigen Gensdarmen
förmlich abgeſchlachtet hatte, gefällte Todesurtheil

beſtätigt. eDer Leichenverbrennungsofen in Gotha iſt jetzt
faſt täglich in Thätigkeit. Am 17. d. wurde an der
Leiche des Herrn Dr. Küchenmeiſter aus Blaſewitz
bei Dresden die 765. Verbrennung vollzogen. Der
Verſtorbene war ein eifriger Foörderer und Mit
begründer des Beſtattungsweſens. Am 18. d. wurde
die Leiche eines höheren Offiziers durch Feuer beſtattet.

Bei dem Frühlingsgewitter am 16. d. M. iſt
beim Dorfe Groß Berndten bei Nordhauſen in
der Nähe der Holländer Windmühle der vom Felde
heimkehrende Ackermann und frühere Schulze Karl
Schmibt, ein 63 jähriger Mann, vom Blite er
ſchlagen worden. Sein Sohn, der in geringer
Entfernung die Pferde vorgus führte, kam mit dein

Schrecken davon. eDer Gemeinderath von Jena beſchloß mit Rück
ſicht auf vielfache Beläſtigungen des Publikums durch
große Hunde auf den Straßen (ſog. Renommirhunde
der Siudenten ec.), den Gemeindevorſtand zu er
ſuchen, ein Ortsgeſetz vorzulegen, wonach die Steuer
für große Luxushunde auf 39 Mk. jährlich erhöht

t n der Racht zum 18. d. jſt in dem ſächſtſchen

Städtchen Lauſigk das Rathhaus niederge
brannt. Das reiche Holzwerk der Manſarden und
des Thurmes, ſowie ein ziemlich ſtarker Südoſtwind
förderten den Brand derart, daß trotz thatkräftiger
Hilfe ſchon um 11 Uhr der Dachſtuhl zuſammen
ſtürzte. Gleichwohl war es möglich, die Archive der
Rathsſtuben und der Sparkaſſe zu retten und den
auch für die Umgebung äußerſt bedrohlichen Brand
zu lokaliſiren. Leider wurden alle älteren Archive,
die in den Manſarden aufbewahrt waren, ein Raub
der Flammen. Die Entſtehungsurſache iſt zur Zeit
noch unbekannt, doch vermuthet man Brandſtiftung,
zumal in der vorhergegangenen Nacht verſucht worden
war, in das Sparkaſſenlokal einzubrechen.

Einen großen Schreck bekam in den Abend
ſtunden des Donnerstag ein Geſchirrführer des
Rittergutes Jſcherben bei Halle, als plötzlich beim
Ackerwalzen die Pferde vor ſeinen Augen ver
ſchwanden und in die Erde ſanken. Es war
das von der Pfännerſchaft ausgekohlte Erdreich nach
geſtürzt und die Pferde mußten herausgegraben bezw.
gezogen werden. Die Thiere haben keinen weſent
lichen Schaden erlitten.

Aus Chemnitz, 18. April, ſchreibt man der
Hall. Ztg. Geſtern, Donnerstag, verbreitete ſich in
der Stadt mit Blitzesſchnelle das ſchauerliche Gerücht
von einem doppelten Kindesmord. Beim
Ausräumen einer Abortgrube an der Lindenſtraße
fanden die beſchäftigten Arbeiter zwei große Klumpen,
die ſich bei genauer Unterſuchung zu ihrem Entſetzen
als zwei ſchon in Verweſung übergegangene männ
liche Kindesleichen entpuppten. Die ſofort angeſtellten
kriminalpolizeilichen Erörterungen lenkten den Ver
dacht dieſes Doppelmordes auf eine ledige Frauens
perſon, die vor längerer Zeit in dem Hauſe, zu dem
die Abortgrube gehörte, gewohnt hatte. Und wie
wir hören, iſt es auch gelungen, in ihr die unnatür-
liche Mutter der 2 ausgeſetzten Kinder zu ermitteln.
Ob ein wirklicher vorſätzlicher Mord vorliegt, wird
hoffentlich die polizeiärztliche Unterſuchung zeigen.

Localnaeheichten.
Merſeburg, den 22. April 1890,

Bei der geſtern erfolgten Stadtverord
neten-Erſatzwahl der dritten Wählerabtheilung
wurden nur 124 Stimmen abgegeben. Davon ſielen
77 auf Herrn Feuerſocietäts-Jnſpector Herbers,
46 auf Herrn Fabrikant Dresdner und 1 auf
Herrn Nahmaſchinenhändler Baar. Herr Herbers
iſt ſomit bis Ende des Jahres 1891 zum Stadt
verordneten gewählt.

Am Sonntag beging der hieſige evangeliſche
Jünglingsverein ſein erſtes Jahresfeſt,
zu welchem auch gegen vierzig Angehörige der
Brudervereine zu Halle, Leipzig, Weißenfels und
Naumburg erſchienen waren. Die Hauptfeier wurde
am Nachmittag in der Stadtkirche abgehalten, wo
Herr Paſtor Gerhardt aus Weißenfels über
Luc. 2, 40 predigte. Abends fand in der „Funken
burg“ eine Nachſeier ſtatt, die eine ſo große Zahl
von Gäſten herangezogen hatte, daß ſich der Saal
vollſtändig beſetzt zeigte. Hier folgten einander in
raſchem und wohlthuendem Wechſel Anſprachen, Chor
lieder, Declamationen und Aufführungen, während
gemeinſchaftliche Geſänge aller Anweſenden den An
fang und den Schluß bildeten. Herr Landesſecretär
John begrüßte die Mitglieder und Gäſte und gab
einen Ueberblick über die Entſtehung, Entwickelung
und Lebensthätigkeit des Vereins, der trotz ſeiner
kurzen Geſchichte zu den ſchönſten Hoffnungen für
die Zukunft berechtigt. Herr Paſtor Teuchert ge
dachte der ſozialen Gegenſätze und Kämpfe der heutigen
Tage, in denen die Jünglingsvereine zur Anbahnung
der Eintracht und des Friedens mit berufen ſind,
und pries die volksfreundlichen, jeder Unter
ſtützung würdigen Beſtrebungen Kaiſer Wilhelms II.
dem er ein begeiſtert aufgenommenes dreimaliges
Hoch ausbrachte. Herr Prediger David ſchilderte
in längerer, zündender Rede die Feinde und vie
Freunde der Jünglingsvereine, deren durchaus
geſunde Tendenz er nach den verſchiedenſten Seiten
hin beleuchtete, und deren Förderung er namentlich
den Eltern und Lehrherren in ihrem eigenſten Inter
eſſe wie im Intereſſe der Geſammtheit aufs wärmſte
ans Herz legte. Die von den jungen Leuten dar
gebotenen Geſange, Declamationen und Aufführungen,
welche ſelbſtverſtändlich keinerlei Anſpruch auf künſt
leriſche Vollendung machen ſollten riefen doch durch
gängig den günſtigſten Eindruck hervor, waren zum
Theil ſogar recht gut zu nennen und zeigten ohne
Ausnahme, in wie erfreulicher und nachahmens
werther Weiſe eine gute Unterhaltung an den Ver
ſammlungsabenden gepflegt wird. Wir können dem
Verein zu einem ſolchen Verlauf ſeines erſten Jahres
feſtes nur gratuliren und ſind überzeugt, daß ihm
die Feier die lebhafteſten Sympathien vieler bisher
Fernſtehenden gewonnen hat.

Betlage zu Nr. 79 des Merſeburger Correſpondent vom 22. April 1890.

Der ſtäbtiſche Turnverein in Weißenfels ha
den nach Langendorf verſetzten Waiſenhausdirector
Herrn Bethmann, Vorſitzenden des nordoſithü
ringiſchen Turngaues, einſtimmig zu ſeinem Chren
mitglied ernannt.

Das von dem Orgel-Virtuoſen Herrn Ernſt
Schilling am Sonntag veranſtaltete geiſtliche
Conzert im Dome hatte ſich von Seiten der
Muſikfreunde unſerer Stadt eines zahlreichen Beſuches
zu erfreuen. Der gute Ruf, der dem Conzertgeber
vorausging, hat ſich voll bewährt. Herr Schilling
iſt ein Meiſter auf ſeinem Jnſtrument, ein tüchtig
gebildeter Muſtker, ſowohl in techniſcher Beziehung
als auch hinſichtlich ſeiner Kenntniſſe im polyphonen
Satz. Jn der Sonate von Mendelsfohn nahm er
beſonders Gelegenheit, die reiche Mannigfaltigkeit der
Klangfarben und Tonſtärke des berühmten Orgelwerks
vorzuführen. Mit welch ſeeliſchem Schmelz ſpielte
er das Adagio, mit welchem Glanz das Finale!
Von den Liszt'ſchen Compoſitionen waren von be
ſonderer Wirkung die erſte der Tröſtungen und das
„Tu es Petrus“ aus dem Oratorium Chriſtus. Die
Schlußnummer, die große Liszt'ſche Phantaſte über
B-a-eeh, die Herr Schilling ſchon wiederholt mit
Erfolg öffentlich geſpielt hat, und deren Vorführung
die Zuhörerſchaft mit ſichtlichem Intereſſe entgegen
ſah, war unſtreitig die Glanzleiſtung des gelungenen
Conzerts. Die eingefügten SoloLieder von Mendels
ſohn und Bach, die Frau Martha Straube und
Frl. M. Platner übernommen hatten, brachten
eine wohlthuende Abwechſelung in den Muſikplan
und verdienten Anerkennung.

Jn einer Verfügung des preußiſchen
Unterrichtsminiſters, welche den Direckoren
höherer Lehranſtalten zugegangen iſt, wird auf die
beklagenswerthe Erſcheinung der häufigen Selbſt
morde von Schülern hingewieſen und die Pflicht der
Schulverwaltung betont, nach Mitteln zu ſuchen, um
die krankhaften Neigungen des heranwachſenden
Schülergeſchlechtes frühzeitig zu bekämpfen. Der
Miniſter legt den Directoren und Lehrern eine ernſte
Prüfung ans Herz, ob ſie ihre ſchwere erziehliche
Aufgabe namentlich ſchwächeren Schülern gegenüber
mit Umſicht und liebevoller Hingebung erfüllen und
empftehlt, jeden Schüler nach ſeinen körperlichen und
ſittlichen Anlagen zu behandeln. Schließlich wird
ein pflichtgemäßes und wohlwollendes Verfahren bei
Verſetzung der Schüler gefordert.

Milch als Löſchungsmittel für
Petroleumbrand. Wenige dürften wiſſen, welches
Vorgehen gegen Petroleumfeuer am ſicherſten wirkt,
daher es hier am Platze ſein mag, einen Fall, der
ſich vor kurzem zugetragen hat, zu erwähnen. Bei
einer Familie warf ein Dienſtmädchen aus Unvor
ſichtigkeit eine Petroleumlampe um. Man verſuchte
alles mögliche, um das Feuer zu löſchen, bis endlich,
als gar nichts helfen wollte, das Dienſtmädchen einen
Topf mit Milch ergriff und ihn über die Flamme
ausgoß, welche ſofort erloſch. Eine Freundin, der
ich dieſes Mittel empfohlen hatte, ſchrieb mir: „Bei
einem durch Zerbrechen einer Petroleumlampe ent
ſtandenen Brande hat ſich das empfohlene Mittel
ausgezeichnet bewährt. Alle anderen Verſuche, das
Feuer zu löſchen, blieben erfolglos die Milch aber
erwies ſich als ein entſchieden ſicheres und ſofort
wirkſames Mittel.“

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
s Jn Roßleben ſtürzte am Sonnabend in der

neuen Malzfabrik der Obermälzer P. mehrere Stock
hoch durch die Fahrſtuhlöffnung bis in den unterſten
Keller und blieb mit zerſchmettertem Schädel auf der
Stelle todt liegen. Wie die S.Ztg. meldet, hinter
läßt der Verunglückte Frau und Kinder.

Vermiſchtes.
(Todesurtheil.) Oppeln, 18. April. Wegen Er

mordung ſeiner Tante wurde vom hieſigen Schwurgericht
der Arbeiter Hallek zum Tode verurtheilt.

(Verurtheilung eines Uebereifrigen.) Wegen
Vernichtung freiſinniger Flugblätter wurde nach der
„Wurzener Zeitung“ der Bürgermeiſter Schreiber zu
Strehla zu 30 Mk. Strafe verurtheilt

(Ein falſcher Hungerkünſtler.) In Paris iſt
der „Hungerkünſtler“ Merlatt bei einem neuen Schaufaſten
Hungers geſtorben. Wie jetzt bekannt wird, war ſein
Pariſer fünfzigtägiges Faſten Schwindel. Nach fünfzehn
Tagen ehrlichen Hungers war er am Tode, und von da an
näherte ihn der Aufſichtsausſchuß ſpärlich, aber ausreichend.

(Petersburger Trunkenbolde.) Jn Petersburg
wurden nicht weniger als 520 Betrunkene am ruſſiſchen
Oſterſonntag (13. April) auf den Straßen von der Polizei
aufgegriffen.

(Mord und Selbſtmord.) In Berlin wurden am
Sonntag am Hippodrom die Leichen des Kaufmanns Ernſt
R. und ſeiner Frau aufgefunden. Es kann mit Sicherheit
angenommen werden, daß R. mit deren Einverſtändniß

erſt ſeine Gattin und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat; ein
freinder Eingriff ſcheint ausgeſchloſſen. R. war Jnhaber
einer Holz und Kohlenhandlung. Derſelbe hatte ſich am
Sonnabend früh 8 Uhr aus ſeiner Wohnung entfernt und
nach ſeinem Geſchäft begeben, daſſelbe jedoch ſchon gegen



10 Uhr wieder verlaſſen. Da R. ſich nicht mehr im Ge
ſchäft blicken ließ, ſo hielt einer ſeiner dort Angeſtellten in
der Wohnung Nachfrage, traf daſelbſt aber nur den achtzehn
jährigen Sohn R.'s an, der ihm mittheilte, daß ſeine Eltern
gemeinſam fortgegangen ſeien und wohl nicht mehr wieder
kehren würden. Der Sohn ſcheint ſonach von dem ver
zweifelten Entſchluß ſeiner Eltern, gemeinſam aus dem
Leben zu ſcheiden, in Kenntniß geſetzt geweſen zu ſein, ohne
daß er in der Lage war, die Ausführung dieſes entſetzlichen
Planes zu verhindern. Das Motiv zu der fürchterlichen
That ſollen zerrüttete Vermögensverhältniſſe geweſen ſein.
Die aus dem Leben geſchiedenen Eheleute hinterlaſſen un
verſorgt vier Kinder im Alter von 18 bis 10 Jahren.

(Der jugend liche Mörder Cartsburg, in
Berlin,) welcher bekanntlich vom dortigen Schwurgericht
wegen Ermordung ſeiner Tante zum Tode verurtheilt wurde,
iſt vom Kaiſer zu lebens!änglichem Zuchthaus begnadigt
worden und bereits in die Strafanſtalt zu Halle übergeführt.

(Hinrichtung.) Jn Düſſeldorf wurde am Sonn
abend der Handelsmann Friedrich Schmidt, welcher den
Handelsmann Althoff am 15. März beraubte und ermordete,
hingerichtet.

(Bubenſtreich.) Madrid, 21. April. Auf der
Promenade explodirte geſtern Abend eine Petarde. Ein
Vorübergehender wurde verletzt. Der Urheber der Aus
ſchreitung iſt bis jetzt nicht ermittelt.

(Fünfzigjähriges Jubiläum der Galvanv
plaſtik.) Das Jahr 1890 bringt das fünfzigjährige Jubi
läum einer Erfindung, welche, von Dorpat ausgehend,
Gemeingut der ganzen Welt geworden iſt, der Galvano
plaſtik. Nachdem dieſelbe von dem Dorpater Profeſſor
Jacobi, ſpäterem Mitgliede der kaiſerlichen Akademie der
Wiſſenſchaften in St. Peterburg, im Jahre 1839 entdeckt
worden, wurde dieſe Entdeckung von De la Rive im Jahre
1846 zum erſten Male praktiſch zur Vergoldung und Ver
ſilberung angewandt. Jm Laufe eines halben Jahrhunderts
bat dieſe Erfindung nach allen Richtungen ſo mannigfache
Vervollkommnungen erfahren, daß ſie gegenwärtig zu einem
unentbehrlichen Hilfsmittel für das in Metall arbeitende
Kunſthandwerk geworden iſt, und auch verſchiedenen anderen
techniſchen Gewerben wichtige Dienſte leiſten

(Die Frage nach Erklärung der ſogenannten
Farben in der deutſchen Karte) iſt ſchon wiederholt
aufgeſtellt worden. Jn einer mehrhundertjährigen Schrift
heißt es darüber: „Jn der deutſchen Spielkarte kommt jede
Figura, mit welcher die einzelnen Blätter bezeichnet ſind,
nicht nur mit grünem und rothem Herzen, ſondern auch mit
Schellen und Eichelfrüchten vor. Es ſollen dadurch die vier
Stände im Lande angezeigt werden. Schellen bedeutet den
Adel, der vor Zeiten an ſeinem Kleide und Hute tönende
Glöcklein getragen, und die rothen Herzen als Bild der

Unſchuldigkeit bedeuten den Stand der Geiſtlichkeit, Das
grüne Herzlein iſt der Bauersmann, ſo das Land mit
Nahrung von ſeinen Feldern verſorget. Die Eicheln aber
bedeuten den Leibeigenen oder hörigen Menſchen, ſo man
vor Alters nicht höher geachtet wie ein Schwein, das Eicheln
ißt.“ Daß der Werth der Karten in entgegengeſetzter Weiſe
nach dieſer Würdigung berechnet wird, iſt das intereſſanteſte
dabei.

Militäriſches.
Deutſchland. Ueber die Schießverſuche,

welche mit dem neuen deutſchen Jnfanterie Gewehr
Modell 88 angeſtellt worden ſind, wird berichtet, daß dieſelben
beſonders betreffs der Durchſchlagskraft oder Geſchoßwirkung
außerordentliche Reſultate ergeben haben. Das neue Geſchoß
beſitzt infolge ſeines geringen Durchmeſſers, der großen
Anfangsgeſchwindigkeit und ſeines Stahlmantels, beſonders
auf den nahen und mittleren Entfernungen, eine bisher noch
nicht gekannte- Durchſchlagskraft. Als Veiſpiele hierfür
mögen unter anderen folgende dienen: Ein Geſchoß aus
dem neuen Gewehr auf 100 mm auf eine 130 jährige Kiefer
abgegeben, durchſchlug glatt dieſen Baum, welcher von einem
erwachſenen Manne mit ausgeſtreckten Armen nicht zu
umſpannen war. Eiſen und Stahlplatten in der Stärke
von 7 mm wurden gleichfalls ſogar bis auf 300 m durch
ſchlagen. Ganz neu iſt auch die Erfahrung, daß Ziegel
mauern und Baulichkeiten aus Ziegeln nur noch einen unvoll
kommenen Schutz gewähren, indem mehrere Treſſer auf
derſelben Stelle durchdringen. Verſuche haben ergeben, daß
bei anhaltendem Schießen und Einſetzen einer größeren
Munitionsmenge derartige Baulichkeiten in Breſche gelegt
werden können.

Jtalien. Ueber den Stand der Anſchaffung
des rauchſchwachen Pulvers erfährt man auf Grund
eines Berichtes des italieniſchen Generals Pelloux das
folgende: „Die Dynamitgeſellſchaft Nobel hat in ihrer
Fabrik Avigliang bei Suſa ein rauchſchwaches Pulver,
Balliſtite genannt, fabrizirt, welches nach eingehenden Ver
ſuchen von der italieniſchen Heeresverwaltung angenommen
iſt Das Anfertigungsrecht hat ſich die letztere vorbehalten,
ſie zahlt dagegen, ſowie ſie davon Gebrauch macht, an die
Erfinderin 1 Fr. 25 Etm. Prämie für das Kilogramm.
Der Kriegsminiſter hat nun vom Parlament die Summe
von 17 Millionen Fres. verlangt, um neue Pulverfabriken
zu errichten bezw. zu Ankäufen von Balliſtite, bis dieſe die
Arbeit aufnehmen können. Ganz entſchieden ſcheint es noch
nicht zu ſein, ob das neue Treibmittel auch für Geſchütze
in Anwendung kommt, man will daher zunächſt noch die
beiden bisherigen ſtaatlichen Pulverfabriken in Foſſano

(Piemont) und Seafati (Neapel) in Betrieb laſſen.
das Jnfanteriegewehr iſt das neue Pulver für die
chargirung bei Nobel in Avigliana bereits fertig geſt
Die Volksvertretung iſt bei dieſen Berathungen der
reſſanten Frage näher getreten, was wird aus den gewaltſ
Vorräthen an gewöhnlichem Pulver, welche noch in di
Magazinen lagern; es ſind dies Kartuſchen und Patrong
im Werthe von 30 Millionen Fres. Nach dem Urthe
Sachverſtändiger laſſen ſich aus dem Verkauf der u
und der Geſchoſſe etwa 2 Millionen löſen, das ulhe
ſelbſt iſt zu anderen Zwecken gänzlich unverwendbar.
Heeresverwaltung hat jedoch den Gedanken der Veräußemn
der Munition es kommen zunächſt 215 Million
Patronen für das Jnfanteriegewehr in Betracht ab
lehnt; ſie will vielmehr dieſelbe theilweiſe nach und nd
an die auch in Italien ſehr zahlreichen Schützengeſellſchaft
ausgeben, bezw. Meſſing und Blei der nicht zur Vertheil
gelangenden Patronen in den Staatsfabriken verwerthet
Außerdem ſollen noch eine Zeit lang die Schießübungen de
Infanterie mit dem bisherigen Pulver ſtattſinden. Di
neue rauchſchwache Pulver macht eine neue Viſirung de
Jnfanteriegewehres (Vitali, Mehrlader mit einem Rahmg
von vier Patronen, Caliber 10 mm) nothwendig; bis dieſ
vollendet iſt, ſoll noch mit der bisherigen Murition gefene
werden. Dieſen Nachrichten fügt das Militär Wochen
blatt noch hinzu, daß nach größeren Verſuchen auf den
Schießplatze in Nettuno, im Februar d, J, die Annahn
des rauchſchwachen Pulvers für alle Schußwaffen un
ſämmtliche Caliber der Artillerie entſchieden iſt. Die Fabt
von Nobel arbeitet in Folge deſſen mit verſtärkten Kräfte
Kräften. um möglichſt bald die geſammte Kriegschargirin
fertig zu ſtellen.

Weiße Seidenſtoſfe von 95 Pf. i
18.20 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtett
Ca. 150 verſch. Qual.) verſ. roben und ſtüch

weiſe porto u. zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Memme-
Berg (K. u. K. Hoflief.) Aitrüclha. Muſter umgehend,
Briefe koſten 20 Pf. Porto

hreVon keinem Huſtenmittel übertroffeh
iſt das allgemein beliebte und ärztlich warm empfohlen
Dr. R. Vock's Pectoral (Huſtenſtiller), erhältlich in Schachteh
mit 60 Paſtillen à Mk. I in den Apotheken. Die Beſtand
theile ſind: Huflattich, Süßholz, Jsländiſches Moos, Sternan
röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarh
Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, ZuckerpulbVanille Extract, Roſenöl.“ h, Zuckerpulbe,

Anzeigen
In dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publtkum gegennber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emma Roſa Elſa, T.

des BüreauAſſiſtent Eckardt; Wilhelm Karl,
S. des Zimmermanns Seeburg. Be
erdigt: den 19. April die hinterlaſſene Ww.
des Vermefſungsreviſors Schraube geb. Oelze;
die einzige T. des Schloſſers Krenzien.

Etadt. Getauft: Karl Otto, Sohn
Schuhmachers Pböritz; Conrad Max, S. des
Schmiedes Hendrich. Getrauet: der
Conditor K. F. L. Niendorf in Halle a. S.
mit Frau M. Ch. L. geb. Foth hier. Be
erdigt: den 15. April der einzige S. des
Mechanikers Noack; den 18. der Zeitſchriften
händler Kandelhardt; den 19. der jüngſte S.
des Schneidermſtrs. Götze; der Former Vogler
den 20. die Ehefrau des Schloſſers Menzel;
der jüngſte S. des Handarb. Klee.

Stadtkirche. Dynnerstag, früh 9 Uhr,
Wochen Communion.

Neumarkt. Getauft: Helene Martha,
T. des Handels manns Hartung. Beerdigt:
der Maurer Köder.

Altenburg. Getauft: Johanne Marga
rethe, T. des Regier.- Kanzliſten Köppe; Auguſt

Franz, S. des Zimmermanns Regel. Be
erdigt: der Schloſſerlehrling Träthner; der
S. des Fabrikarb. Beil.

TodesAnzeige.
Sonntag nachts 3 Uhr entſchlief nach

ſchweren Leiden mein lieber Mann und unſer
guter Vater, der Keſſelheizer

Eedungwel MülIer,
was tiefbetrübt anzeigen

die Familten Müller und Pohle.
Merſeburg, Eisleben, Lüttgendorf.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Saalſtraße 4, aus ſtatt.

W 4 N. L.Für die liebevolle Theilnahme beim Be
gräbniſſe meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter ſagen Allen unſern herzlichſten Dank.

Die Familien Menzel und Heier.

Dank.
Für die vielen herzlichen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger
und Großvaters, des Formers Johannes
Wogler, ſagen wir vor Allem den Herren
Göpel Scheinhütte für die reichliche Unter
ſtützung, ſowie ſeinen Collegen der Firmen
Göpel &Scheinhütte, C. W. Julius Blancke Co.
und Herrich Co., ferner allen Freunden und
Bekannten für die überreiche Blumenſpende
und Begleitung des Verſtorbenen zur letzten
Ruheſtätte unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 19. April 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

DankFür die vielen Beweiſe der Theilnahme
und herzlichen Liebe bei dem Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir Allen
unſeren aufrichtigſten Dank.

Bräune, Clobigkauer Str. 1; der Zeitſchriften

Kivilſtandsregiſter d. Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20. April 1890.

Eheſchließungen: der Conditor Karl
Franz Louis Niendorf mit Marie Charlotte
Louiſe Foth in Halle a. S.; der Handarbeiter
Karl Franz Hermann Rammelt mit der verw
Handarbeiter Wiedemann, Wilhelmine geb.
Lieske, Dammſtraße 14; der Cigarrenmacher
Karl Friedrich Triller mit Emilie Anna
Häniſch, Sixtiberg 9.

Geboren: dem Möbeltransporteur Duy
ſing ein S., Neumarkt 67; dem Expeditions
gehülfen Haaſe eine T., Annenſtraße 3; eine
unehel. T.; dem Handarb. Krauſe eine T.
gr. Sixtiſtr. 10; dem Schneider Raabe eine
T., Saalſtr. 13; dem Mechantker Noack ein
S., Breiteſtr. 18, dem Kgl. Regier. Aſſeſſor
Dittmer ein S., Lindenſtr. 5; dem Handels
mann Fritzſche eine T, Lauchſtädter Str. 52;
dem Geſchirrführer Vocke ein S., Neumarkt
64, dem Kreis Wundarzt Dr. Eyſoldt ein S.
Schmaleſtr. 28; dem Wiegemſtr. Müller eine
T., Mühlberg 5.

Geſtorben des verſt. Bauunternehmer?
Träthner S., 16 Jahre 8 Mon., Hodgin ſche
Krankheit, Oberaltenburg 20; des Mechanikers
Noack Sohn, Stunde, Schwäche, Breiteſtr.
18; des Schneiders Gbtze S., 4 J. 11 Mon.
Scharlach, Mühlſtr. 3; der Former Vogler,
62 J. 4 Mon. Lungenentzündung, Kreuzſtr.
3; des Schloſſe s Krenzien T., 1 J. 3 Mon.,

Händler Kandelhardt, 70 J. 10 Mon., Lungen
catarrh, Mälzerſtr. 12; des verſtorb. Ver
meſſungs-Reviſors Schraube Ww. geb. Oelze,
73 J. 6 Mon., Altersſchwäche, Oberburgſtr.
7; des Fabrikarb. Beil S., 3 J. 11 Mon.,
Scharlach, Oberaltenburg 27; des Schloſſers
Menzel Ehefrau geb. Heier, 30 J. 6 Mon.
Lungenkrankheit, kl. Sixtiſtraße 16; des Hand
arb. Klee S., 3 J. 1 Mon., Gehirnentzündung
Kurzeſtr. 6; der Maurer Kbder, 61 J. 8
Mon., Lungenſchwindſucht, Neumarkt 6.

Aer
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Sonnabend den 10, Mai cr.,

von 9 Ahr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 32151
bis 33550, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten 2c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Verstelgerung.
Mittwoch den 23. d. M., vorm. 9

Uhr, verſteigere ich im Motel Zum
halben NMonmecl hier

1. zwangsweiſe: T Kilberne Taſchenuhr,
2. freiwillig T ugrößere Partie Kleider

und Beſatzſtoffe, Stoff zu ſchwarzen
Schürzen, baumwoll. Strümpfe, große und
kleine Schürzen und dergl. mehr.

Merſeburg, den 21. April 1890.
Die tieſtrauernde Familie Kandelhardt.

S 9 rHausverkauf in Milzan.
Das unter Nr. 14 zu Milzan belegene, zum

Nachlaß des verſtorbenen Rentier Sehbicke
gehörige

Wohnhaus mit Stallungen
und kl. Gärtchert

ſoll im öffentlichen Termine

Sommabemcl den 26. F.
maehumittage s Ukar-,

im Gaſthaus zu Wilzau verſteigert werden.
Bedingungen im Termine oder auf Anfrage.
Merſeburg, 18. April 1890.

Weiüeck. VI. wut
An verkaufen.

Ein Haus, welches vor einigen Jahren neu
erbaut, mit Seiten, Hintergebände und Garten,
an einer lebhaften Straße, und ſich mit 6 Proz.
verzinſt, ſoll verkauft werden. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Ein Paar große Läenſferseha vweine
ſind zu verkaufen Venenien 3.

Ein gebrauchter Milnderweagem iſt
billig zu verkaufen

Unteraltenburg 63, 2 Tr.
J SVine faſt neue Reſſingpläſte

iſt zu verkaufen
Brguhausstrasse 1 Tr.Eine Grube ſehr guter Wiüänger zu

verkaufen Neumarkt 30.
Wriüühe blaue Sagen undwelsse Vetz- Kartofſeln à Centner

2 Mark und eine Partie Vertter Kap
toten à Etr. 90 Pf. ſind zu haben bei

J. W. Bohle. kleine Sirtiſtraße 1.
Sagte und Speise-Knrtorfelm,

frühe blaue, Bisquit u. Netz Kartoffeln u. ſ. w.,
hat billig zu verkaufen
Ferd. Kabitzſch, Schmaleſtr. 10.

er Hutſchwagenfaſt neuer
ſteht zu verkaufen Gotthardtsftraße 8.

S 4 engl. Fabrikat, Vord.Dreirad, Steuer., gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Gustav Ungel, Merſeburg,
Weiße Mauer Nr. 3.

a piftalejeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
grundſtücke per ſofort oder I. Juli er. auszu

leihen G. HöferRoßmarkt Nr. 8.

4000 Mark
2, aber ſichere Hypothek von pünktlichem Zins
zahler ſofort oder 1. Jult geſucht. Adreſſen
unter A. W. befördert die Gxped. d. Bl.
Vermittler verbeten.

Ta

Eine Stube an eine ordnungsliebend
Perſon zu vermiethen. Preis 14 Thaler.

FimnkKaräfe, Tiſchlermeiſter.
Eine Bohnung, Stube, Kammer Kige

und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juſ
zu beziehen. Zu erfragen

kl. Sixtiftraße 20, im Hofe

Logis zu vermiethen.
In meinem Hauſe iſt ein freundliches Logi

mit ſämmtlichem Zubehör im Preiſe von
Thaler ſofort zu vermiethen und 1. Juli oder
1. October zu beziehen.

Br. Sehreiber, Burgſtraße 5.
Zwei elegante Wohnungen in der erſten

Etage ſind zu vermiethen und ſofort oder
1. Juli zu beziehen Neumarkt 22/23.

Ein FamrltenLugis zu vermiethen m
ſofort zu beziehen. Renmo,

Wohnung von Stube, Kammer, Klche
3 Treppen, an ruhige Leute zu vermiethen
und am I. Juli zu beziehen

Gebrüder alprieht,
Ein Logis an eine einzelne Frau zu ver

miethen und ſofort zu beziehen
Oelgrube 3.

Wohnungen zu 40, 30, 26 und 22 Thlr
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Saglstragse 13.
„Fagalſtraße Nr. 6

iſt eine Unterſtube, ſogleich oder Johanni be
ziehbar, zu vermiethen auch kann ein Pferde
ſtall beigegeben werden.

Die 1. Etage Halleſche Str. 21 ſt ſoſert
zu vermiethen, 1. Juli oder früher zu beziehen
Auch iſt das Grundſtück unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Ein ogis iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen

kl. Sixtiſtraßße Nr. 22
Unteraltenhurg 00 en n ren

ſofort zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Preis34 Thaler. Ues

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.
Eine ſreundſich möburte Stube ſt ſoſon

e ſpäter zu beziehen ſſjg)ſerg ſ.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkammer iſt zu vermiethen bei

V. Naumclorf, Deutſcher Hof,
Lauchſtädter Str. 5.

ne freundlich moblirte Siuhe

mit Schlafzimmer iſt an einen Herrn zu ver
miethen Vrkeckrehstw. 40, r. 1 Tr.
Cine Schlafſtelle er

Vorwerk 21.
Auch iſt daſelbſt eine Sehlaehte-

sehvweim zu verkaufen.

z Ein großer Fleiſcherhund
entlaufen. Abzugeben
griedrichſtt. 12, in Lade
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